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Freitag den 26. Auguſt 1842, 


Gewerbliches. 


zan 


dem ſie kalt geworden, und verwandelt ſie durch Reib— 


eiſen oder Moͤrſer in eine weiche Maſſe. Auf 3 


Der als Seidenzuͤchter ruͤhmlichſt bekannte Bol: Pfund nimmt man 1 Pfund ſaure Milch und das 
führt im polytechniſchen Archive den Nachweis, noͤthige Salz. Gut geknetet muß die Maſſe 3 Tage 


die Fuͤtterung der Seidenraupen mit Blaͤtternſtrocknen, dann wieder geknetet und darauf in Mei: 
derſchiedener Maulbeer⸗Sorten gleich nachtheilig auf dengeflechten 14 Tage getrocknet werden. Je aͤlter 


eerbaumes als die zweckmaͤßigſte. 


Leb 
ma 
Iſt die Sache mehr als eine, mittelſt ihrer Ungewoͤhn— 
ichkeit die Neugier reizende, Spielerei, fo werden 
wir bald mehr darüber zu berichten haben. 

»Zur Beachtung der Schoͤnfaͤrber mag dienen, 
daß Cochenille im Handel gegenwaͤrtig vorkommt, 


en getreten, 


ualitat und Quantität der Seide einwirkt: er em- die Kaͤſe werden, deſto beſſer ſchmecken fie, Die Wür: 
ſiehlt die Fütterung mit Blättern des weißen Maul- mer bleiben fern davon. 


»In Frankfurt am Main iſt vor Kurzem ein 


Im oͤſtreichiſchen Schleſien iſt eine Fabrik in'sſfneues Gas, Sonnengas genannt, probirt worden, 
um aus Kiefernadeln Decken zufdas foͤrmliche Tageshelle bewirken und ſich durch bei: 
chen, welche den baumwollenen gleichen ſollen. ſpielloſe Wohlfeilheit auszeichnen ſoll. 


*Dr. Heller in Wien iſt dahin gelangt, das Das 
guerrotyp-Bild von der Silberplatte auf Kupferplatte, 
mittelſt der Galvanoplaſtik, zu uͤbertragen, und letztere 
Platte danach ſo gut zu aͤtzen, daß von demſelben, 
wie von einer Kupferſtichplatte, Abdruͤcke gemacht 


welche mit tel ihres Gewichtes mit antimonhaltis|werden koͤnnen. Danach zeichnet ſich alſo die Natur 


dem Blei verfaͤlſcht iſt. 
Ein gewiſſer Dr. Payerne in London hat ein 


fer zubringen zu können, Er ſoll es danach über: 

nommen haben, ein unterſeeiſches Boot zu bauen, 

in welchem er ſich getraue, ungeſehn in jeden feind— 

lichen Hafen zu fahren und an jedes darin befindliche 

ei die noͤthigen Mittel zu deſſen Zerftörung zu 
en. 


In Sachſen fabricirt man gegenwärtig Kartof— 


felkaͤſe und zwar auf folgende Art: 
Man kocht gute weiße Kartoffeln, ſchaͤlt fie, nad: 


im Daguerrotyp nicht bloß ſelbſt ab, ſondern bietet 
gleichzeitig directe Gelegenheit zur Vervielfaͤlligung 


ittel erfunden, viele Stunden lang unter dem Waſ⸗ ihres Bildes. Ehre ihr, und ihrem geiſtigen Sohne, 


Menſch genannt! — 

In Cornwallis in England, 
Beſten zu verſtehen ſcheint, den 
den geringſtmoͤglichſten Koſten auszubeuten, baut man 
die Schornſteine nur 50 bis 60 Fuß boch — wahr: 
ſcheinlich der billigeren Anlage wegen und demnaͤchſt 
um durch zu ſcharfen Zug nicht allzu viele Hitze zu 
verlieren, was inzwiſchen durch richtige Klappenſtel— 
lung auch bei hoͤheren Schornſteinen zu erreichen iſt — 


wo man es am 
Dampfbetrieb mit 
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und behält die Hanfkolben, anſtatt der modernen! wohlbehalten, bis er auf trocknem Sande wandelte. 


Metallkolben, bei. 
40 bis 50 Pfund 
und hebt +5 des 


30 bis 80 
von 8% bis 10 Fuß Höhe, 
Abſtande von 6 bis 7 Zoll von dem 


Der Dampf bat in der Regel] Dann vor feinem Monarchen ein Knie beugend, legte 
Spannung oder 3 Athmosphaͤren, ſe 

ganzen Kolbenhubes mittelſt feiner|j 
Expanſiokraft (!) waͤhrend die Cylinder in der Regel., 


r feine ſchoͤne Bürde ſanft auf den Boden nieder, T 
edoch noch ihre Hand in der ſeinigen haltend. 
Halt! meine Edlen — halt!“ rief der König vom 


Zoll Durchmeſſer, bei einem Kolbenhube Pferde ſpringend. „Ehe einer ihn begrüßt, will ich 
() haben. In einem ſihm den wohlverdienten Gruß bieten. Erhebt die 
Cylindermantel Fahne über uns! Albert von Boulogne, ich ſchloge 


iſt ein zweiter hoͤlzerner Mantel angebracht und der dich zum Ritter! Sei immer wie heut, treu, biedet 


Zwiſchenraum mit Saͤgeſpaͤhnen ausgefüllt. 
Dampfventilgehaͤuſe, der Cylinderdeckel 


Dieſund tapfer. Dieß iſt der Dank, den wir ertheilel. 
und die Schoͤnes Fräulein von Flandern, wir meinen, Ihr 


Dampfröhren fo wie der Keſſel find gleichfalls mit ſeid ibm ebenfalls Dank (chuldig, und glauben, nach 
denſelben, die Wärme ſchlecht leitenden Körpern ein- unſern weiſen Strandgeſetzen, daß das von einen 
geſchloſſen, ſo daß jede Abkuͤhlung des Dampfes ver-⸗Fiſcher aus dem Meere ans Land Gebrachte fein 


hindert und der Nutzeffect auf's Aeußerſte geſteigert rechtmaͤßiges 
wird. An einigen Dampfkeſſeln iſt eine mit dem guter 
Schwimmer verbundene Dampfpfeife angebracht, welcheſalten 


jedesmal dann ihre ſchallenden Laute hoͤren laͤßt, 
wenn das Waſſer bis unter den Normalſtand gefal— 
len iſt. Eine ſolche Pfeife ſollte keinem Dampfkeſſel 
fehlen, da jenes Sinken des Waſſers faſt allen Un— 
glucksfaͤllen an Dampfkeſſeln zu Grunde liegt. 
Die Waſſerraͤder in Cornwall werden, was ſowohl 
die hohl gearbeitete Welle als die beiden Wellkraͤnze 
betrifft, von Gußeiſen, alles Uebrige von Holz ge— 
arbeitet; ſie zeichnen ſich durch ſchoͤne Conſtruction aus. 
„In England führt wie bekannt eine Eiſenbahn 
über die Stadt Stockport. Von ihr herab ſieht man 
auf die tief unten liegenden Daͤcher der Haͤuſer und 


Fabriken, und nur die hoben Schornfteine der letzterenſſich ſie 


halten das Niveau der, die Luͤfte durchſchneidenden, 
Eiſenbahn-Reiſenden. 


Der Fiſcher von Scarphont. 
Erzählung von J. P. R. James, Esg. 
(Beſchlu ß.) 


Weiter und weiter trug er fie, und gleich dem am Bus 
fen des Schäfers ruhenden Lamme, lag fie bewegungs: 
los an ſeiner Schulter, den gewaltigen Schrecken durch 
noch fiärfere Faſſung überwindend. Naͤher und 
her trug er fie, Freudengeſchrei begrüßte ihn, 
er ſich dem Ufer näherte, und mit Anſtrengung und 
Muth, den die Liebe hervorbringt, verkürzte er mehr 
und mehr die Entfernung 
Endlich berührten ſeine Fuͤße den Grund, und beide 
Arme um ſie ſchlingend, trug er ſie gerettet und 


Eigenthum ſei. Iſt's recht fo, mein 
Herr von Boulogne? „Ihr,“ ſich zu einem 
langen Manne ihm zur Seite wendend, „Iht 
müßt dieß unter allen Menſchen am beſten wiſfen, 
da Ihr zehn Jabre lang die Rolle des Fiſchers von 
Scarphout geſpielt habt.“ 
Laut auf lachte das Gefolge und Freudenthraͤnen 
im Auge umarmte der alte Graf von Boulogne, 
denn kein Anderer war es, feinen edlen Sohn, waͤh⸗ 
rend zu gleicher Zeit der Lord von Wawrin binzutrat 
und Margarethens Hand in die ihres Retters druͤk⸗ 
kend, ſagte er: „Ibr Vater, mein Herr hat wie ich 
Euch aus deſſen Teſtamente beweiſen kann, mir ber 
tragen, über die Hand feiner Tochter zu verfuͤgen, 
und ich erfuͤle nur meine Pflicht gegen ihn, indem 
Einem beſtimme, der ſie fo wohl verdient, 
Zugleich gereicht es meinem Herzen zum Troſte, mei⸗ 
nem theuren Herrn, dem Grafen von Boulogne, 
einige Entſchaͤdigung für das vor langen Jahren ibm 
zugefügte Unrecht, und das, wenn auch durch Miß⸗ 
verſtand ihm bereitete, zehnjaͤhrige Exil darbieten zu 
koͤnnen. Er hat mir verziehen, aber ich mir nichtz 
und als ein Opfer der Reue füge ich zu der Mitgift 
Margarethens von Flandern meine ſaͤmmtlichen Güter 
und Ländereien nach meinem Tode hinzu.“ 
Wir wollen uns nicht bei dem Tode des Prevot 
von St. Donatien aufhalten, der, wie er es ver 
dient hatte, auf dem Schaffot ſtarb. Erläuterungen 


naͤ⸗llangweilen, und die „alte Geſchichte“ erzählt nichts 
t alölweirer, als wir bis hierher berichtet haben. 


5 Wir 
uͤberlaſſen es daher der Phantaſie des Leſers, die 
kleinen Luͤcken ſelbſt auszufüllen in dem Leben des 


zwiſchen ſich und der Kuͤſte. Fiſchers von Scarphout. 
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Carl X. und der Wilddieb. eſſen auf Koſten des Koͤnigs gebabt, und jetzt muß 
. [ \ ich, um es zu verdauen, einen Spaziergang machen. 
‚an actenmaͤßig wahre Erzählung.) Ich hoffe Sie werden mit mir einverſtanden ſein, 
Das einzige Reſidenzſchloß, wo Karl X. ſich ganz mein Buͤrger, doch um Verzeihung, mein General, 
wohl und glüͤcktich fühlte, war St. Cloud. Wenn denn Sie muͤſſen wenigſtens General ſein. 
85 ſich daſelbſt aufhielt, führte er ein Leben ganz Der Koͤnig biß ſich in die Lippen, um nicht laut 
ſo, wie ein gewöhnlicher Gutsbeſitzer; er warf des ſaufzulachen, und hielt an ſich. 
Morgens vor dem Fruͤhſtück das Gewehr Über und — Aber ſagt mir doch, was es für ein gutes 
ging im tiefen Negligée, manchmal ganz allein, manch⸗ und herrliches Mahl geweſen iſt, was Ihr auf Kos 
ya! Ni Begleitung des Herzogs von Angouleme aus, ſten des Koͤnigs gehalten habt? Hat Euch der Koͤnig 
Schlot em Theile des Parke, der fi) vom königl. etwa buch Zufall zur Tafel gezogen? 
Be fie bis nach Array erſtreckt, Kaninchen zu ſchie⸗ „Ganz und gar nicht, ich habe mich ſelbſt einge 
die Finn es dort eine Menge giebt, und die nur laden, und habe wohl daran gethan, denn der Koͤ⸗ 
ten Haute des Königs und des Wilddiebs zu fürch-ſnig hätte mich gewiß vergeſſen. Von einem herr⸗ 
alten. Auf dieſen gleichſam bürgerlichen undſ lichen Faſan aus dem Park, ganz in dieſer Naͤhe, 
lanzes entbehrenden Jagden geſiel ſich der hoben wir, Robert und ich, eine Mahlzeit gehalten, 
ehr. deren ein General, ein Intendant, ein Lieferant ſich 
alle; m 15. Juli 1829 war der König auch einmaljniht zu ſchaͤmen braucht, ja es war ein wahres koͤ⸗ 
Sieh ausgegangen, jedoch nicht um ſich auf feine nigliches Mahl, das wir mit dem beſten Wein auf 
in ngsjagd zu begeben, fondern um der Dauphine Ihre Geſundheit, Herr General befeuchtet haben. 
bay lleneude 1 Etang einen Beſuch abzuſtatten, und Es war luſtig, daß es gerade ein Faſan des Königs 
e feinen Weg in die große Allee genommen, war! f & 
welche nach Array führt. Als er auf dem Rückweg, — Und Ihr fuͤrchtet Euch nicht, dies mir zu 
bar und eben im Begriff ſtand in eine Geitenallee ſagen und gerade mir? 
Mubiegen, fab er plöglich einen Menſchen ſich ent , — Bah! Sie haben das Anſehn eines braven 
egenkommen, der ganz vergnügt ein Lied der altenſwuͤrdigen Mannes; ſehen Sie, und dann muͤſſen 
rmee für ſich traͤllerte. Seine Knie ſchlotterten ein wir armen Leute mitunter was Ungewoͤhnliches auf 
wenig und hielten den Oberkörper mit großer Mühe Koſten des Königs thun, das iſt fo eine Gewohn— 
in der ſenkrechten Stellung, welche Gott dem Men- heit, die aus den alten Feldzuͤgen herruͤhrt. Ja, ja, 
den zum Zeichen feiner Macht Über die andern Ge- ſſo geht's! Pardon, mein Buͤrger, ich pflege, wenn 
böpfe gegeben hat. Es war mehr als wahrſchein⸗ ich ſpreche, die Hand auf das rechte Auge zu hals 
lich, daß der Menſch, war er nun Jaͤger, Wilddiebſten, eine Gewohnheit aus meiner Kriegszeit. O! 
oder irgend etwas Anderes, bis zu dem Grade ans wie luſtig ging es damals zu! 
getrunken war, wo alles gleich und die ganze Un — Ihr ſeid Soldat geweſen? 
gebung mit einem Flor umhüllt iſt, hinter welchem Ich bilde mir etwas darauf ein, und ohne Zwei⸗ 
auch die Verſchiedenheit der Stände verſchwindet. fel haben Sie auch gedient in jener ſchoͤnen Zeit? 
ls er an den Koͤnig kam, ſtieß er ihn heftig an — Ja, ich habe lange Zeit gedient. 
und wollte, ohne zu grüßen, an ihm vorübergehen; — Wohl als Kapitain? 
als dieſer ihn aber feſt anſah, beſann er ſich und bes — Hoͤher. i ? 
quemte ſich den Hut abzunehmen. — Ich ſagte doch gleich, daß Sie General ge⸗ 
— Ihr habt einen guten Tag gehabt, wie es weſen ſind. 
ſchelnt, mein Freund, redete der König den Mann an.) Mehr noch. — 
— Sie haben Recht, Dank meiner Flinte. Zum Teufel, dachte der Landmann, ſich hinter 
— Ihr ſeid wohl Jäger? dem Ohre kratzend, das iſt am Ende gar ein Mar⸗ 
— Ich kann mich deffen rühmen. Meine Flinte ſchall von Frankreich. Ich habe ihre Geſichtszüge 
macht gern Bekanntſchaft mit dem Wild und hat vergeſſen ſeit der langen Zeit, da ich ſie im Bivouac 
ſchon manches abgethan mit ihrer alten Batterie, Tab. Aber es kann nur ein Marſchall ſein. Die lie⸗ 
dem Hahn, der Pfanne und dem alten Stein. Durch ben nie Faſane, die Marfhälle, fie find gute Men: 
ihr Verdienſt, habe ich heute ein herrliches Mittags- ſchen, und find alle Soldaten geweſen, ſie kennen 


König j 


die Plünderung und mein 
ter nichts als eine Plünderu 


die, obne ſich zu ruiniren, 


en 


— 


(Fortſetzung folgt). 


Der Podagriſt. 


O, du verdammte Gicht! 
Du alter Boͤſewicht. 

Vom Schoͤpfer nicht geboren 
Vom Satan auserkoren, 
O, du verdammte Gicht! 


Du machſt dem Menſchen Schmerz, 


Ergreifſt ſogar das Herz; 
Erlahmeſt alle Glieder, 
Daß man ſingt Trauerlieder, 
O, du verdammte Gicht. 


Man nennt dich Zipperlein, 
Dein Name iſt nicht fein; 
Die Hoͤlle mag dich nennen, 
Der Satan dich nur kennen, 
O, du verdammte Gicht. 
Betracht' ich meinen Fuß, 
So iſt's als haͤtt' ein Schuß 
Denſelben ganz zerriſſen; 
Und Cerberus durchbiſſen. 


O, du verdammte Gicht. 


Hier ſitz ich armer Mann, 
Wie einer in dem Bannz 
Nichts gehet mir von Statten, 
Muß ſitzen wie auf Latten, 
O, du verdammte Gicht! 

Nun bin ich ſo allein 

In dieſer Hoͤllen-Pein. 

Sagt’, was hab' ich verſchuldet, 
Daß ich ſo viel erduldet, 

O, du verdammte Gicht. 


Vermaladeit biſt du, 
Drum laſſe mich in Ruh. 


Die Menſchheit kann dich meiden, 


Du ſchaff'ſt die größten Leiden, 
O, du verdammte Gicht. 


Geſchaͤft iſt ja auch wei⸗ 
ng auf Koſten der Krone, 
mir recht gut mit eini⸗ 
gen Stuͤcken Wildprett ein Geſchenk machen kann. 


136 — 


Weich' Satan, weich von mir, 
Ich kenne dich jetzt ſchier. 

Und mag von dir nichts willen, 
Will dich fuͤr immer miſſen, 
O, du verdammte Gicht. 


Mannichfaltiges. 


Die Chineſen haben ein Sprichwort: Wenn die 
Sabel roſtig, die Grabſcheite glänzend, wenn die 
Kerker leer und die Speicher voll, wenn die Kirchen 
treppen kothig und die Gerichtshoͤfe mit Gras be 


wachſen ſind, wenn die Aerzte zu Fuß geben, und 
die Fleiſcher zu Pferde ſitzen, dann kann a jagen: 


der Staat iſt gut daran. 


„In Preußen werden bei Jubiläen von Beamten, 
die einen Feldzug mitgemacht, die Kriegsjahr 
doppelt gerechnet. Demnach kdante manches Ebe⸗ 
paar ſchon nach 12 ½ Jahren feine ſilberne Hochzeit 
feiern. 


„In Amſterdam giebt es 21,000 Weiber mehr, 
als Männer; in Stuttgart kommen auf einen Mann 
zwei Frauen; in Leipzig kommt ein Mann auf eine 
Frau. 

„Dr. John ſon bemerkt: Um als angenehmer Ge: 
ſellſchafter auftreten zu koͤnnen, muß man uͤber vier 
Dinge zu gebieten haben. Erſtens muß man Kennt 
niſſe, Materialien, beſitzen; zweitens die Sprache rich? 
tig in feiner Gewalt baben; Drittens darf es nicht 
an Phantaſie fehlen, damit auch autaͤgliche Dinge 
von einem neuen Geſichtspunkte dargeſtellt werden 
koͤnnenz und das vierte weſentliche Erforderniß if: 
Geiſtesgegenwart, welche man ſelbſt bei etwa ent 
ſchluͤpften Fehlern und Verſtoͤzen nicht verlieren darf. 

* Man fragte Pope: durch welche Mittel er ſich 
ſo viele ir verſchafft babe? — Kraft zweier 
Axiome — er — Alles i ich; 
ar iſt moͤglich; Jedermann 

»Das Geld iſt das Leben. Die Freuden ſind 
die Doppel⸗Louisd'or; die Leiden ſalſche Plage 
ſchenſtüͤcke; die Hoffnung ein noch nicht acceptirter 
Wechſel, die Liebe ein acceptirter, die Ehe ein 
ausgezahlter Wechſel, und die Unſchuld ein neuer 
Silbergroſchen, der noch — roth werden kann. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


